



	Berufliches Gymnasium
- Gesundheit und Soziales -
Schwerpunkt Sozialpädagogik

Fach: Praxis 

	BBS Musterhausen

	Lerngebiet
	Lerngebiet 4: Persönlichkeit und psychische Gesundheit

	Lernsituation 
	Kinder stärken – Prävention und Förderung der Resilienz


	Bezüge zum Fach Praxis:

	

	Handlungsergebnis:

	Konzept zur Sicherung und Verstärkung resilienzfördernder Merkmale und Maßnahmen in der pädagogischen Arbeit einer Kindertagesstätte

	Zeitrichtwert:

	30 UStd

	Zeitraum: 
	

	
Handlungssituation: 

In den letzten Monaten mussten in der städtischen Kindertagesstätte Bonifatiusallee häufiger Kinder für Wochen in Quarantäne oder es kam sogar zu Gruppenschließungen aufgrund einer zu hohen Zahl von Coronafällen. Dies betraf sowohl den Kindergarten wie die angegliederte Betreuungsgruppe der naheliegenden Ganztagsgrundschule. 
Die Kindertagesstätte liegt im Zentrum einer Großstadt. In diesem Stadtteil ist der Wohnraum kostengünstiger und dementsprechend wohnen hier Familien, die nicht über so hohe finanzielle Mittel verfügen. Auch der Anteil von Familien mit polnischen, türkischen und arabischen Migrationshintergrund ist verhältnismäßig hoch. 
Einige Erzieher*innen befürchten nun, dass es Kindern schwerer fällt, nach der Rückkehr sich wieder in die Gruppe zu integrieren, einige gehen auch fest davon aus, dass die Kinder vermehrt Verhaltensauffälligkeiten zeigen, dies auch, weil die häuslichen und familiären Verhältnisse teilweise als schwierig eingeschätzt werden. Ein größerer Teil der Eltern musste während des Lock-downs in Kurzarbeit gehen und war von daher ganztägig zuhause. Für viele der Kinder befanden sich hier in einer ganz neuen Situation, denn in der Regel mussten ihre Eltern vor der Pandemie arbeiten und die Kinder waren häufig alleine, mit den Schulfreunden unterwegs oder ganztägig in der Kindertagesstätte. Außerdem sind die Wohnungen eher beengt und das Wohnumfeld zeichnet sich durch ein starkes Verkehrsaufkommen aus, was kaum ein Spielen außerhalb der Wohnungen erlaubt. 

Um hier Unsicherheiten zu nehmen, entschließt die Leitung der Einrichtung, mit dem Team und der Hilfe einer Fachberatung, darüber in den Austausch zu kommen, was denn zu tun ist, 

Bei dem vereinbarten Treffen erfragt die Fachberatung zuerst, was die Kolleg*innen denn bei den Kindern an Veränderungen wahrgenommen haben. “Also bei mir in der Gruppe habe ich fast das Gefühl, den Kindern hat das garnichts ausgemacht. Wenn sie nach ein oder zwei Wochen Quarantäne wiederkamen, haben fast alle nur ganz kurz gebraucht, um sich wieder vollständig in unseren Alltag einzufinden. Und dann haben sie wieder wie vorher gespielt, haben die gleichen Interessen, Stärken und Schwächen gezeigt wie vorher,” meint eine Kollegin aus dem Kindergarten.  “Das kann ich nicht bestätigen”, meint eine andere Kollegin, die in der Schulkindbetreuung arbeitet. “Da haben wir schon zwei, drei Kinder, die wirken jetzt deutlich ängstlicher. Bei einem Kind sind seit dem Zeitpunkt, wo die Gruppe mal für drei Wochen schließen musste, deutlich aggressive Verhaltensweisen zu beobachten. Das Kind ist sehr ungeduldig, impulsive und gerät leicht in Wut, wenn etwas nicht so gelingt.” “Wir haben bei uns das Phänomen bei einem Kind, da haben wir den Eindruck, es hat diesem Kind richtig gut getan. Das war vorher immer ganz schüchtern, traute sich kaum was zu, war schnell unsicher in Situationen, wo was Neues war. Das hat fast zwei Monate gefehlt, weil in seiner Familie mehrere Coronafälle waren. Und nach diesen zwei Monaten ist es jetzt wieder gekommen und fast wie ausgewechselt. Es ist offen, wenn man es anspricht, geht gut in Kontakt mit anderen Kindern und zeigt auch in schwierigen Situationen, dass es damit umgehen kann.”
Weitere sehr unterschiedliche Schilderungen aus der Einrichtung führen zum Ergebnis, dass sich die Mitarbeiter*innen fragen, wieso Kinder so unterschiedlich damit umgehen. “Stimmt”, ergänzt die Kollegin, die als Springerin in der Nachmittagsbetreuung zweier Grundschulen arbeitet. Die zweite Grundschule, in der sie eingesetzt wird, liegt etwas abseits am Rande der Stadt, in der Nähe zu Parks und einem Wald. Hier wohnen vor allem Familien, die Wert auf ein gesundes Umfeld legen, denen die Naturnähe wichtig ist und denen die psychische und körperliche Entwicklung der Kinder am Herzen liegt. Ebenso wie viele andere Eltern arbeiten auch hier viele Eltern im Homeoffice und sind dementsprechend täglich zu Hause und somit immer verfügbar. Durch den naheliegenden Wald ist es aber durchaus möglich, dem Haushalt zu entfliehen und sich in der Natur zu erholen. „Und da habe ich den Eindruck, dass Kinder viel mehr Probleme jetzt haben, sich wieder in den Schulalltag zu integrieren. In der Nachmittagsbetreuung bemerken wir eine deutliche Zunahme an Verhaltensprobleme, wir müssen da viel mehr eingreifen, weil die Kinder untereinander Probleme haben.“
Für die meisten Kolleg*innen steht fest, dass hierfür die familiären Verhältnisse eine große Rolle spielen und wie Eltern mit der Situation umgegangen sind. 

“Die unterschiedlichen Erfahrungen zeigen doch”, fasst die Fachberatung zusammen,”dass es gut wäre, sich genauer anzusehen, was an den familiären Verhältnisse wichtig ist und wie Eltern mit der Situation umgegangen sind, deren Kinder die Quarantäne und den Wechsel von Ab- und Anwesenheiten gut verkraftet haben. Und vielleicht ist auch zu klären, ob es an den Kindern liegt, ob sie die Situation so oder so bewältigen.”
Dieser Ansatz findet im Team Anklang.

So beschließt das Team, in ihrer pädagogischen Arbeit die Stärkung von Kindern mehr zu betonen und dabei auch bei der bisherigen Zusammenarbeit mit Eltern stärker darauf achten. “Ist ja auch unser Auftrag”, stellt die Leiter*in klar. “Und bei den Grundschulkindern, ist da nicht auch die Schule gefordert?”. 


	Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Fachkompetenzen 
- bestimmen Merkmale psychischer Gesundheit
- erkennen die Bedeutung von Resilienz für die Erhaltung der psychischen Gesundheit in Belastungssituationen
- beschreiben Faktoren zur Sicherung psychischer Gesundheit auf der Grundlage des Konzeptes der Salutogenese von Antonovsky
- erklären im Zusammenhang mit der Handlungssituation Faktoren, die zur Sicherung psychischer Gesundheit beitragen
- entwickeln konzeptionelle Überlegungen zur Prävention und Unterstützung, um die Gesundheit von Kindern in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe sowie in Grundschulen zu stärken


Personalkompetenz
	. - reflektieren eigene Erklärungsansätze zu entwicklungsförderlichen und -belastenden Sozialisationsbedingungen
- entwickeln eine Sensibilität gegenüber verallgemeinernden Schlussfolgerungen, die sich auf bestimmte soziale Gruppen beziehen
- sind sich der Notwendigkeit einer differenzierten, individualisierenden Perspektive bewusst
- reflektieren ihre eigene Tendenz zur problemorientierten Sicht auf die kindliche Entwicklung 












	Handlungsphasen der Lerngruppe 
Die Schülerinnen und Schüler 
	Methoden/
Medien
	Didaktisch-methodische Hinweise
Ergebnissicherung 

	Informieren/ Planen/ Entscheiden

	


· erfassen die Handlungssituation aus der Lernsituation
· klären entscheidende Aspekte zur Lebenswelt der Kinder
· erfassen die beruflichen Herausforderungen
· erfassen systematisch die bei Ihnen vorliegenden Erklärungsmodelle zur Stärkung von Kindern 
· legen die inhaltlichen Schwerpunkte und erforderlichen fachlichen Vertiefungen fest 
	z.B.


Gruppenarbeit: Herausarbeiten von Beziehungssituationen; Zuordnung von Herausforderungen; Formen der Beziehungs-gestaltung; Clustern, Plakat; padlet

Vorstellung Gruppenergebnis, systematische Aufbereitung der Ergebnisse im Unterrichtsgespräch; gemeinsames Clustern, Tafelbild, Schaubild PowerPoint

Im Unterrichtsgespräch, Partner*innenarbeit: 
Abgleich mit Wissen / Kenntnissen aus PP-Unterricht zu den Themen Erziehung, Bildung, Bindung

Im Unterrichtsgespräch: 
Klärung weiteres Vorgehen in Lernsituation; inhaltliche und zeitliche Strukturierung 

	













	Durchführen

	· erarbeiten sich ein fachlich fundiertes Verständnis psychische Gesundheit und Resilienz
· erarbeiten sich ein fachlich fundiertes Verständnis der Salutogenese
· klären die institutionellen Ansatzpunkte zur Resilienzförderung ab (Zielsetzung, Aufgabe, Strukturen; Bildungs- und Erziehungsauftrag)
· entwickeln auf dieser fachlichen Grundlage einen Katalog von Indizien zur Resilienzförderung in der Familie und in ihren Einrichtungen
· entwickeln Maßnahmen zur Verbesserung der institutionellen Situation im Hinblick auf Resilienzförderung
· erarbeiten ein Konzept zur Zusammenarbeit mit den Eltern, dass auf deren Kompetenz ausgerichtet ist, Kinder in ihrer Persönlichkeit zu stärken 
	


	













Schriftliche Erarbeitung von Maßnahmen 

Schriftliche Erarbeitung eines Konzeptes zur Zusammenarbeit mit den Eltern 

	Kontrollieren/ Bewerten

	· kontrollieren / bewerten die entwickelten Maßnahmen 
· kontrollieren / bewerten ihr Konzept zur Zusammenarbeit mit Eltern 
	

	


	Reflektieren

	· reflektieren ihre Maßnahmen und ihr Konzept im Kontext ihrer Fachkenntnisse zu Erziehung, Bildung und Sozialisation
· ziehen für ihr Verständnis menschlicher Entwicklung / Persönlichkeitsentwicklung fachlich begründete Schlussfolgerungen 
	

	












 






Schulische Entscheidungen:


Hinweise zum Distanzunterricht:
[bookmark: _Hlk70145015]Alle Planungen und Umsetzungen zu den vorgesehenen Handlungsergebnissen sowie die entsprechenden Unterrichtsinhalte können beim Distanzunterricht von den oben aufgeführten Inhalten abweichen. Grundsätzlich sind die vorhandenen Lernsituationen und Handlungsergebnisse jedoch sowohl für den Präsenz- als auch den Distanzunterricht geeignet. Das zuständige Team überprüft, in welchem Umfang bestehende Lernsituationen für den Distanzunterricht bzw. das Lernen in Distanz geeignet und nutzbar und welche Anpassungen ggf. erforderlich sind. Die Befragungen können telefonisch bzw. per Videokonferenz durchgeführt werden, der Handlungsleitfaden zur eigenen Beziehungsgestaltung kann auf der Grundlage vorgestellter Fallbeispiele erarbeitet werden. Die hierauf bezogene Reflexion kann in Form eine Kolloquiums durchgeführt werden. 
Distanzunterricht muss sorgfältig geplant, vorbereitet und erprobt werden. Der Umgang mit dem Messenger und den Videokonferenzen in IServ ist nicht trivial. Bei den im Distanzunterricht notwendigen Videokonferenzsystemen oder Lernmanagementsystemen ist es wichtig, Lösungen zu verwenden, die den datenschutzrechtlichen Vorgaben gemäß DSGVO genügen. 
Aus diesem Anlass sollte mit allen Schülerinnen und Schülern im Vorfeld die sensiblen Themenbereiche – Wahrung von Persönlichkeitsrechten und Datenschutz - verpflichtend und ausführlich erörtert werden, z.B. im Unterricht des Faches Informationsverarbeitung.


Anlagen:


Literatur: 
